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1909
Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung "

für das
II. Quartal

nimmt jede Poftanftalt entgegen.
Di- Expedition der „Karlsruher Zeit«««".

Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog
haben gnädigst geruht , den Zeichner Karl Reinbold
bei dem vermessungstechnischen Bureau der Großh . Ober¬
direktion des Wasser - und Straßenbaues unter Aner¬
kennung seiner langjährigen treuen Dienste in den Ruhe¬
stand zu versetzen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 10. März d . I . wur'de dem Lehrer Matthäus
Schmid in Mannheim die etatmäßige Amtsstelle eines
Handelslehrers an der städtischen Handelsschule in Mann¬
heim übertragen .

VUcbt - Nmtlicber Teil .
Die Krisis .

Die österreichisch-ungarische Regierung hat in der
„Polit . Korresp." eine Kundgebung erlassen, die auf das
enge Freundschaftsverhältnis zwischen Deutschland und
Österreich mit scharfer Betonung hinweist . Diese Kund¬
gebung bringt Stimmungen imd Tatsachen zum Aus¬
druck, auf die wir , gestützt auf zuverlässige Informati¬
onen, wiederholt hingewiesen haben. Sie decken sich mit
Ausführungen , die der österreichische Ministerpräsident
Freiherr von Bienerth in beiden Häusern des Reichsrates
über die auswärtige Krise gemacht hat . Aus
feiner Rede klingt es, als würde der Klöppel langsam
an den Mantel einer Sturmglocke anzuschlagen beginnen ;
noch immer nicht mit der vollen, das Herz erschütternden
Gewalt , aber doch schon weit in der Ferne vernehmbar .
Namentlich ein Satz in seiner wichtigen Erklärung schil¬
dert den Zwang und Drang der sich durch ihr eigenes
Schwergewicht fortentwickelnden Tatsachen so anschaulich ,
daß die schmale Linie , die den Krieg vom Frieden noch
trennt , in scharfer Abgrenzung sichtbar wird . Der Mini¬
sterpräsident sagte, daß Österreich-Ungarn nur eine Pflicht
gegen sich selbst erfülle , wenn es auf die baldige Beendi¬
gung des unhaltbaren Zustandes an der Grenze mit allen:
Nachdruck hinwirke . Die inhaltsschweren Worte beschrän¬
ken die Zeit , welche für den Schritt der Mächte in Bel¬
grad und für das Einlenken der serbischen Politik übrig
bleibt , sehr knapp. Dieses Bald wird in dem Augenblicke ,
da die nahende Entscheidung sich gleichsam in dev - Finger¬
spitzen spüren läßt , zu einen: Begriffe , der so eng ist , daß
niemand dabei an Wochen denkt und Wer fühlt , daß es
sich nur um eine kurze Frist handeln könne. Wer die
Frage aufwirft , was durch die Rede des österreichischen
Ministerpräsidenten die Öffentlichkeit erfahren habe, stößt
sofort darauf , daß die österreichisch -ungarische Regierung
sich für verpflichtet hält , den Zustand an der serbischen
Grenze bald zu beendigen. Damit weiß die serbische Re¬
gierung , daß ein längeres Herumflattern gänzlich aus¬
geschlossen ist . Nach dieser Rede des Freiherrn v . Bienerth
sind die letzten Möglichkeiten der Verständigung gewiß
nicht ausgelöscht. Aber das Schicksal schreibt bereits mit
ehernem Finger das Gezählt , Gemessen und Gewogen
an die Wand . Die Minuten , die zu Stunden und die
Stunden , die zu Tagen werden , können unwiderbringlich
verloren sein , wenn die Teilnehmer an der politischen
Orgie in Belgrad die Zeichen nicht zu lesen verstehen und
den tiefen Ernst nicht begreifen , mit dem die österreichisch¬
ungarische Monarchie, wenn die Mittel des Friedens er¬
schöpft wären , sich auf die Notwendigkeiten vorbereitet ,die, nur wenig aufschiebbar, folgen müßten . Vielleicht hat
Serbien , getäuscht durch schlechte Ratgeber , an diese Ent¬
schlußfähigkeit nicht voll geglaubt ; vielleicht hat es ge¬meint , daß die Freunde , von denen das Land rücksichts¬
los mißbraucht wurde , es jedenfalls vor dem Schlimmsten
behüten werden. Die Schleier dieser Täuschungen sind
zerrissen, und die nackte Wahrheit starrt entgegen . Die
österreichisch-ungarische Monarchie mit einer Politik , aus

der jeder Gedanke an den Krieg seit Jahrzehnten ausge¬
schaltet war , hat den festen Willen , die serbische Regie¬
rung nicht länger in den Schlupfwinkeln diplomatischer
Stilkünste sich verstecken zu lassen . Sie fordert Klarheit .

Das entscheidende Wort in der Rede des Minister¬
präsidenten , das erschöpfende und die ganze Situation
ausfüllende Wort heißt : Bald ! In Budapest wird es
als Donnerstag und in Wien als Samstag gedeutet . An
diesen schwankenden Mitteilungen ist nur gewiß, daß die
Ereignisse im raschen Gefälle dem Ende zufließen werden.
Welchem Ende? Wenn die österreichische Regierung be¬
hauptet , es wäre ihre Pflicht , mit allem Nachdruck , aus
die baldige Beendigung dieses unhaltbaren Zustandes
hinzuwirken, hat eigentlich nur das andere Land zu spre¬
chen . Nur dieses kann die unhaltbaren Zustände ohne die
Notwendigkeit des stärksten Druckes beendigen. Des¬
halb liegt die Wahl zwischen Krieg und Frieden kaun:
mehr in der Hand der österreichisch-ungarischen Monar¬
chie . Serbien allein trägt jetzt die Verantwortung , wenn
die Furchen seiner Äcker kostbares Blut einsaugen , wenn
Schmerz und Sorge über so viel Leichtfertigkeit alle Men¬
schenfreunde verbittern und empören werden .

Als die Annexion im Herbste vollzogen wurde , haben
die Mächte der Tripslentente behauptet , daß diese Ver¬
änderung von ihnen genehmigt werden müsse . Damals
waren sie einig , und jetzt, da sie aus der Verneinung he¬
raustreten und fruchtbares , friedenstiftendes , Völkerrecht
schaffen und geradezu anordnen sollen , jetzt zeigt sich, daß
dieselben Großmächte nicht zur Übereinstimmung zu kom¬
men vermögen. Die Tripelentente wollte Europa und
namentlich die Balkanvölker führen , und jetzt , da Serbien
wenigstens andeutet , daß es ihrem Befehl gehorchen wolle,
fehlt der Zusammenhalt zwischen England , Frankreich und
Rußland , und Petersburg ' will nicht , was London und
Paris wollen. Dreimal hüflHerr Jswolsky schon die En¬
tente verleugnet . Rußland will die englische Formel nicht
und vielleicht auch die gemeinsame Aktion nicht. Jnzwi
schen wartet die österreich . Monarchie, bis die drei Mächte
überhaupt wissen werden, was sie in Belgrad raten wol¬
len . Aber die Zeit verstreicht , und die militärischen Be¬
denken kämpfen bereits gegen die politischen Rücksichten .
Der Gedanke an die Armee bricht in Österreich- Ungarn
scharf hervor, und die Mächte dürfen nicht länger zaudern
und haben große Eile , wenn sie überhaupt die Welt von
der Wirklichkeit der Entente und von deren Nützlichkeit
auf dem Balkan und in Belgrad überzeugen wollen.

(Telegramme .)
* Budapest , 24 . März . Die M i l i t ä r a b t e i I u n g

des Magistrats muß nachts permanent den Dienst ver¬
sehen . Daraus wird gefolgert, daß der Mobilisierungsbe¬
fehl heute veröffentlicht werden wird .

* Konstantinopel , 24 . März. Von serbischer Seite be¬
müht man sich neuerdings eifrig beim türkischen Ge¬
sandten in Belgrad und bei der Pforte um die Erlaubnis
zur Durchfuhr des in Saloniki angekommenen bezw .
noch unterwegs befindlichen und weiter bestellten Kriegs¬
materials und strebt hierfür auch die Unterstützung Ruß¬
lands , Frankreichs und Englands an .

* Konstantinopel , 24 . März . Nach einer Depesche des Kom¬
mandierenden des 3. Armeekorps an das Kriegsministeriumdauert das Gefecht zwischen dem türkischen Block¬
hau se Annullah bei Dschumaibala und der bul¬
garischen Grenzwache fort . Da die bulgarische Be¬
völkerung an dem Kampfe teilnimmt , wird eine Weiterver¬
breitung auf andere Wachthäuser befürchtet . Der bulgarische
Kommandant erklärte , das Feuer einstellen zu wollen , wenn
dies türkischerseits auch geschehe . Die Verluste sind bisher
unbedeutend . Das 2 . und 3. Korps sollen beauftragt werden ,
Schutzmaßregeln zu ergreifen .

Derrts>Ser Weichslag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 23 . März .
Abg. Becker - Cöln (Zentr .) : Ich wünsche, daß in den Mili¬

tärbetrieben auf die Familienväter Rücksicht genommen wird .
Entlassungen von solchen Arbeitern sollten überhaupt vermie¬
den werden .

Oberst Wandel : Ich kann nicht zugeben , daß die Militär¬
verwaltung bei den Arbeiterentlaffungen oder in der Fürsorge
für ihre Arbeiter sich hätte von Sparsamkeitsrücksichten leiten
lassen. Im Gegenteil , wir haben uns bemüht , die uns zur
Verfügung stehenden Mittel zum Besten der Arbeiter zu ver¬
wenden , und ihre Bezüge zu verbessern . In den Akkord- und
Zeitlöhnen ist eine erhebliche Verbesserung eingetreten und
W Prozent der Arbeiter haben mehr als 1500 M . in Stück¬
löhnen bezogen . In den Geschützgießereien ist eine Bermin -

<Mit et»er

derung der Arbeiter vorgenommen worden , doch sind 700 Ar¬
beiter in anderen Betrieben untergebracht worden .

Generalmajor von Lochow : Die Klagen über die Benachtei¬
ligungen lothringischer Arbeiter , die in den Metzer Werkstät¬ten vorgekommen sein sollen , sind Gegenstand der Untersuchun¬
gen gewesen . Es hat sich aber herausgestellt , daß es sich nicht
um französisch sprechende Arbeiter gehandelt hat .

Abg . Böhle (Soz . ) : Bei den Submissionen sollte die Militär¬
verwaltung besonders vorsichtig sein . Sie sollte sich nicht dazu
hergeben , daß Lohndräckereien zur Erlangung niedriger Preise
vorgenommen werden . Die Steigerung der Löhne hat lange
nicht mit der Steigerung der Lebensmittelpreise Schritt ge¬
halten . Auf die örtlichen Verhältnisse sollte die Militärverwal¬
tung mehr Rücksicht nehmen . Redner bringt dann mehrere
Beschwerden über Beiseiteschafsung von Waffen und unwür¬
dige Behandlung von Feuerwerkern und Mannschaften vor .
Vielleicht kann uns der Kriegsminister Auskunft geben , was
unter dem Ausdruck „Pflaumenaugust " zu verstehen ist ( allge¬
meine Heiterkeit ) , mit dem ein Feuerwerker von einem Haupt¬
mann belegt wurde , als er sich gegen einen schweren ungerecht¬
fertigten Vorwurf wehrte . Meine Freunde und ich können
uns den Ausdruck nicht erklären . (Erneute Heiterkeit .) Eine an¬
dere Gestaltung der Arbeiterausschüsse ist nötig , sonst können sie
nicht die Interessen der Arbeiter wahrnehmen .

Oberst Wandel : Durch Vorwürfe der Sozialdemokratie wer¬
den wir uns nicht in unserem Arbeiterwohlwollen beirren
lassen . Eine Vorschrift darüber besteht allerdings , daß die Ar¬
beit von den Unternehmern nicht weitergegeben werden darf .
Das Heranziehen von Zwischenmeistern ist verboten . Eine will¬
kürliche Festsetzung der Ortslöhne findet nicht statt . Daß nicht
alle Anträge der Arbeiterausschüsse genehmgit werden
können , ist selbstverständlich, denn wir sind auch gebunden durch
die Mittel , welche uns zur Verfügung stehen. Die Arbeiter¬
ausschüsse haben das Recht, sich an das Kriegsministerium ,
den Bundesrat und den Reichskanzler zu wenden , und werden
in keiner Weise beschränkt.

Abg . Dr . Arning (natl .) bringt einige Beschwerden in den
Artilleriewerkstätten in Lippstadt vor,. Die Handwerker wür¬
den dort durch die Konkurrenz dieser Werkstättenarbeiter
schwer benachteiligt .

Abg . Zubeil (Soz . ) : Die Arbeiterausschüsse sind trotz der
Ausführungen des Herrn Oberst Wandel nicht zeitgemäß . Die
Geldstrafen müßten bei den geringen Löhnen beseitigt werden .
Die Ausübung der öffentlichen bürgerlichen Rechte wird den
Arbeitern dadurch unmöglich gemacht, daß ihnen bei Annahme
öffentlicher Ämter , z . B . als Stadtverordnete , der dadurch enh-
standene Lohnausfall nicht ersetzt wird.

Abg . Schwarze -Lippstadt (Zentr .) , auf der Tribüne unver¬
ständlich, bespricht das Koalitionsrecht der Arbeiter .

Abg . Schirmer (Zentr .) befürwortet die Resolution , in der
eine Vereinfachung und Verbilligung des Artilleriedepotwe¬
sens verlangt wird .

Oberst Wandel : Den Arbeitern wird bezüglich ihrer Zuge¬
hörigkeit zu Vereinen keinerlei Zwang auferlegt . Von einer
besonderen Pensionskasse würden die Arbeiter wenig Vorteil
haben , da sie durch die Beiträge wieder belastet werden müßten .

Auf eine Anfrage des Abg. Sir (Zentr . ) erklärt Bayerischer
Bundesratsbevollmächtigter Freiherr von Gebsattel , die von
dem Vorredner geäußerten Spezialwünsche betreffend Einstel¬
lung von Arbeitern bei den bayerischen Militärwerkstätten be¬
rücksichtigen zu wollen . Dem Abg. Schirmer gegenüber er¬
klärt Redner , daß der Bedarf des bayerischen Heeres auch in
Bayern gedeckt werde.

Damit wird die Diskussion geschlossen . Die Abstimmung
über die Resolution betr. Vereinfachung der Verwaltung
des Artilleriewesens wird bei großer Unruhe im Hause vorj-
genommen , wodurch die Fragestellung vielfach überhört wird .
Vizepräsident Kämpf erklärt , daß die Resolution ab¬
gelehnt sei . Große Unruhe , Widerspruch, Rufe : Wieder¬
holen !) Eine weitere Resolution auf Errichtung einer Pen¬
sion s k a s s e für die in der Militärverwaltung beschäftigten
Personen wird angenommen .

Der Rest der fortlaufenden Ausgaben wird ohne
weitere Debatte bewilligt .

Bei den einmaligen Ausgaben hat die Kommission bei der
Vermehrung der Reserve an Verpflegungsmitteln 4685055
M. abgesetzt .

Abg . Gans Edler Herr zu Putzlitz (kons .) beantragt die Wie¬
derherstellung der Regierungsvorlage . Abg. Erzberger tritt
diesem Antrag bei . Der Antrag wird angenommen .

Bei dem Titel „Erwerbung eines Truppenübungsplatzes für
das 14. Armeekorps bringen die Abgg. Hug ( Zentr .) und Haus¬
mann (Südd . Vpt .) Wünsche aus ihrem Wahlkreise vor .

Der Rest der Ausgaben wird bewilligt . Ebenso werden die
Einnahmen ohne Debatte genehmigt . Die Petitionen werden
den Anträgen der Kommission entsprechend behandelt . Damit
ist der Militäretat erledigt .

Der Etat für Vervollständigung des deutschen Eisen¬
bahnnetzes im Interesse der Landesverteidigung wird ohne
Debatte bewilligt .

Darauf tritt Vertagung ein . Nächste Sitzung Mittwoch 2
Uhr : Marineetat . Schluß nach !47 Uhr.

(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 24 . März .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 2
Uhr 20 Minuten .

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des
Marineetats .

Abg. Freiherr von Thünefeld (Ztr .) erstattet Bericht
über die Verhandlungen der Kommission . Zur General -
diskirffion hat sich niemand zum Wort gemeldet. Das



Gehalt des Staatssekretärs wird ohne Tebatte geneh¬
migt . (Lebhafte Bewegung . )

Ter Reichstag erledigte schließlich ohne wesentliche
Tebatte den Marineetat und vertagte sich auf morgen2 Uhr . Tagesordnung : Automobilgesetz . Die Erörte¬
rung über die Schiffsbauten in Deutschland und England
wurden aus der Debatte ausgeschieden und sollen erst
beim Etat des Reichskanzlers verhandelt werden .

* Berlin , 24. März . Die Finanzkommission des
Reichstags trat gestern in die Beratung des von der Sub -
kommiffion eingebrachten Branntweinsteuerent -
wurfs ein . Der Reichsschatzsekretär erklärte , daß die ver¬bündeten Regierungen nach wie vor dem Monopol den Vorzuggeben, da dessen Nichteinführung die unerwünschte Beibehal¬tung der Liebesgaben bedeute. Trotzdem sei er bereit , auch beider Ausgestaltung des neuen Entwurfs mitzuwirken und halteeine Verständigung auf dieser Grundlage nicht für unmöglich.In der Debatte , die sich zunächst mit der Regelung des Kontin¬
gents befaßte , wozu drei Abänderungsvorschläge vorliegen,wurde von verschiedenen Seiten die Notwendigkeit des Schutzesder süddeutschen Brenner betont . Die Bundesratsbevollmäch¬tigten Bayerns , Württembergs und Badens erklärten denneuen Entwurf für unannehmbar und stellten sich auf denBoden der Monopolvorlage . Von freisinniger Seite wurde das
Wiederauftauchen des Monopolgedankens bekämpft, währendvon konservativer und nationalliberaler Seite der Sympathiefür die Regierungsvorlage Ausdruck gegeben wurde.

Das Ende des Postbeamtenausstandes in Frankreich.
(Telegramme .)

* Paris , 23 . März . Die Beamten des Haupttelegraphen¬amts nahmen die Arbeit gestern um 2 Uhr nachmittags w i e-
der auf .

Paris , 24 . März . Es wird gemeldet, daß die Postkut -
scher in den Ausstand treten wollen. Die Regierung würde,falls sie ihr Vorhaben durchführen sollten, sie sofort durch
Trainsoldaten ersetzen . Eine amtliche Note erklärt , daß die
strafrechtliche Untersuchung anläßlich der während des Aus¬
standes vorgckommencn Zerstörungen von Apparatenund Telephonlinien keineswegs als durch den Streik¬
schluß beendet anzusehen sei . Die Ausständigen , die behaup¬ten , der „Sabotage " vollständig fern zu stehen , haben über sich
selbst die Einleitung der Untersuchung gefordert .Die gesamte Presse erörtert die Beilegung des Poststreiks.Die radikalen Blätter beglückwünschen die Regierung , welche
fest und maßvoll zugleich gewesen sei und heben hervor , daß die
Ausständigen eine kluge und würdige Haltung beobachtet
hätten . Die sozialistischen Blätter erklären , daß die Ausstän¬
digen einen Sieg erfochten haben , auf den sie stolz sein könnten.

Die Eröffnung des italienischen Parlaments .
(Telegramm .)

* Rom , 24 . März . Tie neue Legislaturperiode der
Kammer wurde heute vormittag in feierlicher Weise mit
einer Thronrede eröffnet . Der Königlichen Familie wur¬
den unterwegs und im Parlamente lebhafte Kundgebun¬
gen bereitet . Die von Seiner Majestät dem Könige
verlesene Thronrede gibt dem Schmerze über die Erd¬
beb e n k a t a st r o p h c in Süditalien Ausdruck und
gedenkt lebhaft der hierbei zutage getretenen Beweise
der Barmherzigkeit und Opferwilligkeit der Bewohner
ohne Unterschied des Standes und der Partei . Besonde¬
rer Dank gebühre den: Auslände , das ein leuchtendes
Beispiel menschlicher Solidarität gegeben u . den Entschluß
bekräftigt habe , Messina und Reggio aus der Asche neu
erstehen zu lassen . Die Thronrede spricht dann von den
Aufgaben der inneren Politik . Sie knüpft daran die
Mahnung , daß das Werk der sozialen Gesetzgebung in:
Parlamente zur Durchführung gelangen möge , ohne daß
sich auf der einen Seite die Sieger befinden , welche die
anderen unterdrücken und auf der anderen Seite die Be¬
siegten , welche von Haß beseelt sind . Zur besonderen Be¬
achtung empfiehlt die Thronrede dem Parlament eine
ruhige und auf die nationale Schlagfertigkeit gerichtete
Entwicklung des Heeres und der Marine . Sie seien un¬
ter Ausnützung aller technischen Errungenschaften und
Anpassung an die gegenwärtigen sozialen Verhältnisse
mehr und mehr zur Verteidigung des Vaterlandes fähig
zu machen. Die Thronrede gedenkt dann der Beihilfe ,
welche Italien zur Aufrechterhaltung des Friedens ge¬
leistet hat . Italien werde treu an seinen Bündnissen fest -
halten , welche sich als wesentlicher Faktor des europä¬
ischen Gleichgewichts erwiesen haben . Die Thronrede ge¬denkt sodann der Lage auf dem Balkan und spricht die
Hoffnung aus , daß auch hier über die schwebenden Fragenein Einvernehmen erzielt werden möge . 60 Jahre seien
verflossen , seit Italien mit großer Einmütigkeit von
Fürst und Volk das Werk seiner Wiedergeburt unter¬
nahm .

Nach Verlesung der Thronrede erscholl lebhafter Bei¬
fall . Als der König der einmütigen Aufopferung aller
Italiener nach der Erdbebenkatastrophe gedachte , brachtedie Kammer dem Königspaar eine imposante Huldigungdar . Auch die Erinnerung an die Hilfe des Auslands rief
lebhaften Beifall hervor . Nach Verlesung der Thronrededankte das Königspaar für die Ovationen . Unter den an¬
wesenden fremden Diplomaten wurde der türkische Mini¬
ster des Äußern Rifaat Pascha bemerkt.

Flottenpolitik.
(Telegramme .)

* Paris , 24 . März . Im gestrigen Ministerrate verlas Ma -rineminister Picard ein Expose über die in der Marine vor¬zunehmenden Verbesserungen usw. Danach soll die Aus¬rüstung der Schiffe an Geschützen , Geschossen , Pulver aller Artund Proviant usw . vervollständigt werden . Die Ausrüstungder Kriegshäfen soll dahin vervollständigt werden, daß sieimstande sind , den Schissen Zuflucht zu gewähren , Reparatu¬

ren vorzunehmen und die Mobilisierung der Flotte zu sichern .Die Fertigstellung der Neubauten soll beschleunigt unddie Bestände der Häfen an Proviant sollen vermehrtwerden . Dieses Programm beschränkt sich auf den gegenwär¬tigen Stand der Flotte , sieht weder eine Vermehrungder Flotte , noch Ersatzbauten vor.* London, 24 . März . In einer Rede im „ National LiberalClub" erklärte Kriegsminister Haldane , er gehöre zu denen, dieder Meinung seien, daß das deutsche Volk über das Unglück unddie furchtbaren Folgen eines Krieges dieselben Ansichten hättewie das englische . Er glaube , die deutsche Nation hasse den
Krieg, wie die englische ihn hassen sollte . Die deutsche Nation
habe sich militärisch organisiert in dem Glauben , daß die m i l i-
tärische Organisation eine Quelle der Sicher¬heit und der Stärke wäre . Die Deutschen organisiertenund verstärkten auch ihre Flotte , wie es ihnen übrigens freistände. Wenn sic es täten , so müßte England es leider auchtun . Cr sei der Ansicht , es gezieme den Engländern und seivielleicht der freundlichste Akt, sich an der Standhaftigkeit und
Gründlichkeit, mit der die Deutschen bei ihrer Organisation
wissenschaftliche Grundsätze befolgten , ein Beispiel zu nehmen.

Persien .
(Telegramme .)

* Teheran , 24 . März . Das Vorherrschen des reaktionä¬
ren Elements unter den Mitgliedern des Rates , der
Maßnahmen zur Beruhigung des Landes ergreifen soll,
hat in der Bevölkerung Enttäuschungen hervorgerusen .
Tie Regierung des Schah richtete an die türkische Ge¬
sandtschaft einen Protest gegen die Handlungsweise Sadc
ul Ulems , der aus der türkischen Gesandtschaft , wohin
er sich flüchtete , Aufrufe an die Führer der Nomaden¬
stämme zum Vorrücken nach Teheran richtete.* Täbris , 23 . März . In der Nacht vom Sonntag auf Mon¬tag überfielen die Nationalisten in Maral an , östlichvon Täbris , eine vorgeschobene Abteilung der Truppen desSchahs . Von 40 Mann wurden 34getötet und 6 gefan¬gen genommen.

* Abuschir, 23 . März . Die Nationalisten haben am 22 . Märzdie Regierung Abuschir übernommen , die Behörden entlassenund eigene eingesetzt . Weiter wird berichtet, daß auch inSchi ras die Nationalisten die Regierung übernommen
haben.

Grossberzoglum Waden.
* Karlsruhe , 24 . März .

Gestern abend wohnten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin einer musikalischen
Soiree bei dem Königlich Preußischen Gesandten von
Eisendecher und Gemahlin bei.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag den Vortrag des Legationsrats Or . Seyb und
erteilte von s^ 10 Uhr an den nachgenannten Personen
Audienz : dem Oberlandesgerichtsrat Or . Schick in Karls¬
ruhe , dem Oberförster Mühlhäußer in Schopfheim , dem
Vorstand der Universitätskasseverwaltung Oberrech¬
nungsrat Hund und dem Landgerichtsrat Geißmar in
Heidelberg , dem Bahnbauinspektor Blum , dem Postdirek¬
tor Huber , dem Postinspektor Löffler und dem Ober -Post -
kassenrendanten Or . Kempff in Karlsruhe , den Postin¬
spektoren Schubnell in Mannheim und Malzacher in
Karlsruhe , den Ober -Postsekretären Weiß in Bruchsal
und Lipsius in Mannheim , einer Abordnung , bestehend
aus dem Kommandanten der Freiwilligen Feuerwehr F .
Agricola in Ladenburg , dem Bürgermeister Reinmuth
daselbst, dem stellvertretenden Vorsitzenden des Badischen
Landesfeuerwehrvereins PH . Kinzel in Weinheim und
dem Vorstand der Realschule Professor Metzger in Laden¬
burg , dem Amtsrichter Kuttruff in Karlsruhe , dem Eisen¬
bahningenieur Klute in Freiburg , dem Ökonomierat
Häcker in Radolfzell , dem Zigarrenfabrikanten Neusch in
Herbolzheim , ferner dem Oberamtmann Or . Klotz , den
Professoren Schnarrenberger und König , dem Hofmöbel¬
fabrikanten Dietler und dem Gasthofbesitzer Sommer in
Freiburg , sowie dem Ersten Bürgermeister Professor Or .
Walz in Heidelberg .

Heute nachmittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge der Geheimeräte Or . Freiherr
von Babo und Or . Nicolai entgegen .

** In letzter Zeit hat mehrfach eine Mitteilung die Öffent¬
lichkeit beschäftigt, wonach die Staatsdahnverwaltung beabsich¬
tigen soll, neue Wagen III . Klaffe für Personenzüge zu be¬
schaffen , die in ihrer Bauart den Wagen IV . Klaffe der würt -
tembergischen Staatsbahnen ähnlich seien. Ein solches Vor¬
gehen wurde als mit den Verhandlungen im Widerspruch
stehend bezeichnet, die zwischen der Grotzh. Regierung und der
Zweiten Kammer der Landstände anläßlich der Einführung
der Personentarifreform im Jahre 1906 geführt wurden . Die
neuen Wagen III . Klasse , die die badische Verwaltung dem¬
nächst zu vergeben beabsichtigt, sind durchweg mit Sitzbänken
ausgerüstet ; Stehplätze sind darin gar keine vorgesehen. Die
neuen Wagen entsprechen in ihrer Einteilung und Sitzplatz¬
anordnung etwa den schon vorhandenen Vorortzug -(Lokalzug-)
Wagen , die bisher von keiner Seite eine Beanstandung erfah¬
ren haben ; sie sind außerdem mit Abort versehen. Für den
Bau dieser Wagen sind lediglich Gründe einer wirtschaft¬
lichen Betriebsführung maßgebend . Da die Wagen nur in
Personenzügen laufen , also in der Hauptsache dem Nahverkehr
dienen sollen , können bei ihnen eine Reihe von Einrichtungen
entbehrt werden , die bei den für schnellfahrende Züge bestimm¬
ten Wagen notwendig sind und nicht nur die Anschaffungs¬
kosten, sondern auch das Gewicht der Wagen und damit die
Zugförderungskosten wesentlich erhöhen . Abgelehnt hat die
Zweite Kammer der Landstände bei den vorerwähnten Ver¬

handlungen die Einstellung von Wagen , in denen ein Teil der
Reisenden auf Stehplätze angewiesen ist , also von Wagen nach
der Bauart der norddeutschen Wagen IV . Klasse . Nachdem
eine solche Bauart bei den neu zu beschaffenden Wagen III .
Klasse , wofür die Landstände die Mittel bewilligt haben , nicht
:n Frage kommt, ist es unverständlich , wie von einer Seite
aus dem beabsichtigten Vorgehen der Vorwurf des unkonstitu¬
tionellen Verfahrens gegen die Staatsbahnverwaltung erhoben
werden konnte.

Wenn ferner behauptet wird , daß auch die Verwendung der
auf den badisch -württembergischen Grenzstrecken verkehrenden
württembergischen Wagen IV . Klasse auf der badischen Strecke
als Wage : III . Klasse den erwähnten Verhandlungen zwischen
der Großh . Regierung und der Zweiten Kammer der Land¬
stände zuwiderlaufe , so kann auch dies als zutreffend nicht an¬
erkannt werden . Die württembergischen Wagen IV . Klaffe
sind bekanntlich durchweg mit Sitzbänken ausgerüstet ; sie un¬
terscheiden sich von den Wagen III . Klasse , aus deren Bestand
die vorhandenen Wagen IV . Klasse entnommen wurden , in der
Hauptsache dadurch, daß sie außen mit der Zahl IV statt III
bezeichnet sind . Wenn die Zweite Kammer verlangt hat , daß
auf den badischen Anschlußstrecken , auf denen aus Betriebs¬
rücksichten auch Wagen IV . Klaffe bis zum Betriebsknoten¬
punkt durchlaufen sollen, den Reisenden III . Klaffe freistehen
soll , ob sie die Wagen III . oder IV . Klasse benutzen wollen, so
kann sich dies nach den Erwägungen , die damals zur Ableh¬
nung der IV . Klaffe geführt haben , nur auf die Wagen dieser
Klasse nach norddeutscher Bauart bezogen haben ; daß die würt -
tembergische Verwaltung zwar die IV . Klasse , jedoch unter Ge¬
währung eines Sitzplatzes an jeden Reisenden einzuführen be¬
absichtigte, war insbesondere bei den Verhandlungen der Bud¬
getkommission der Zweiten Kammer über die Personentarif¬
reform im Sommer 1906 noch gar nicht bekannt . Es wäre
auch geradezu unverständlich und vom Betriebsstandpunkt aus
nicht zu rechtfertigen , wenn auf dem badischen Teil der ba¬
disch-württembergischen Grenzstrecken weitere Wagen III .
Klasse lediglich deshalb beigestellt werden müßten , weil ein
Teil der von Württemberg gestellten Wagen außen die Be¬
zeichnung IV trägt , und wenn dadurch nicht nur auf der Über¬
gangsstation ein mit Kosten verbundenes Ab - und Zustellen
der Verstärkungswagen , sondern infolgedessen für das reisende
Publikum — abgesehen von den Unbequemlichkeiten des Um -
fteigens — auch eine empfindliche Verkehrsverschlechterung
eintreten würde .

* ( Seine Majestät der König von Sachsen) wird Samstagden 27 . d . M . zum Besuche der Großherzoglichen Herrschaften in
unserer Stadt eintreffen und bis 28. d . M . nachmittags dahierverweilen . Der Zug wird 12 Uhr 00 Min . mittags im Haupt¬bahnhof ankommen. Seine Majestät wird durch die Krieg - undKarl Friedrichstraße zum Großherzoglichen Schlosse geleitetwerden. Ein Anhalten am Rathaus ist nicht in Aussicht ge¬nommen. Die Einzugsstraßen werden durch die Stadtgemeindebeflaggt , der Marktplatz auch mit Girlanden und das Rathausmit Pflanzen geschmückt werden. An die Einwohnerschaftrichtet der Stadtrat das Ersuchen, ihrer Freude über den hohen
Besuch durch Beflaggung der Häuser am 27 . und 28 . d . M . Aus¬
druck zu geben . Der Unterricht an den hiesigen Schulen wird
wohl am Samstag vormittag früher geschlossen werden , um
den Schülern Gelegenheit zu geben, Seine Majestät beim Ein¬
züge zu begrüßen . Auch der Einwohnerschaft empfiehlt derStadtrat , sich an der Begrüßung des hohen Gastes lebhaft zubeteiligen , ist doch auch unserem Großherzog bei seinem Besuchein Dresden von seiten der dortigen Bevölkerung ein sehr freund¬
licher Empfang bereitet worden. Eine förmliche Spalierbil¬
dung in den Einzugssiraßen durch Aufstellung der Vereine und
Schulen ist nicht in Aussicht genommen.

* <Großherzogliches Hoftheater .) In neuer Einstudierung ge¬langte nach längerer Pause Chr . W . Glucks Oper „Orpheusund Eurydike" an unserer Hofbühne zur Aufführung . Mit
Staunen und Bewunderung erfüllt den empfänglichen Hörer
jeweils die Schöpfung des großen Opernreformators , an die sicheine neue , ungeahnte Entwicklung der musikdramatischenKunst knüpft . Einen völligen glatten Bruch mit der herge¬brachten Operntradition bedeutete dieses Werk, das der Mei¬
ster fast unvermittelt der um die Mitte des 18 . Jahrhunderts
alleinherrschenden sog. italienischen Konzertoper gegenüber¬
stellte , deren Schwächen er scharfen Blicks erkannte . An Stelledes „staats - und modegesetzlichen Wirrwarrs " des Jntriguen -
schauspiels eine fortschreitende, sich stetig entwickelnde Hand¬lung und höchste Wahrheit des Ausdrucks, engste Verbindungder Musik mit der Dichtung , Steigerung des Rezitativs undder Deklamation , ausgiebige Verwendung des an der Hand¬
lung sich beteiligenden Chors und charakteristische Orchester¬
sprache : das sind die wesentlichen Eigenschaften des neuen
Kunststils , über den sich Gluck in der Vorrede zu einem spä¬teren Werke selbst u . a . äußert : „Ich suchte die Musik zu ihrer
wahren Bestimmung zurückzuführen, die darinnen besteht , die
Dichtung zu unterstützen, und den Ausdruk der Gefühle so¬wie das Interesse der Situation mehr zu verstärken,ohne die Handlung zu unterbrechen und sie durch über¬
flüssige Verzierungen zu schwächen "

. Mit der konse¬
quenten Durchführung dieser Forderungen in seinen nach¬
folgenden großen Werken bereitete Gluck den Boden, auf dem
seine Nachfolger, nud als letzter und gewaltigster der Baireu -
ther Meister Richard Wagner , das musikalische Drama einer
ungehanten Höhe zuführten . Aber nicht nur des kunstgeschicht¬
lichen Interesses halber ist die Aufnahme des Werks in den
Spielplan zu begrüßen , sondern auch der vielen unvergängli¬
chen Schönheiten wegen, die bei guter Wiedergabe den Hö¬rer gefangen nehmen . Die Aufführungen des Werks unter
Mottl sind noch unvergessen und auch über der neuerlichen
Vorstellung stand ein guter Stern ; Herr Lorentz hatte sicheine gründliche Einstudierung der neu besetzten Oper angelegen
sein lassen . Unter seiner sicher gestaltenden Hand kam das
Werk abgerundet heraus , und wenn man bezüglich einzelner
Tempi auch Sonderwünsche haben konnte, so kam die bald
dramatisch bewegte, bald ruhig und melodisch fließende Musik
voll zu ihrem Recht ; Solisten , Chor und Orchester wirkten unter
der belebenden sicheren Führung zur Zufriedenheit . Als Or¬
pheus — einer sonst von Fräulein Friedlein vorzüglich vertre¬
tenen Gestalt — war Fräulein Bruntsch erstmals in einer
größeren Partie beschäftigt, mit der sie sich, besonders in Anbe¬
tracht der großen Aufgabe, gut abfand . Wenn der Schwerpunkt
ihrer Leistungen auf der Seite des gesanglichenTeils lag , dem siemit ihrer quellenden, wohlklingenden Altstimme namentlich in
den rührenden Liebesklagen beredten Ausdruck verlieh , so ver¬
dient anderseits auch die Darstellung , die sich in einzelnen



Szenen noch vervollkommnen läßt , alle Anerkennung . Als Eu - I
rydike schuf Frau v . Westhoven eine Gestalt , die durch die
Lieblichkeit der Erscheinung ebenso für sich einnahm , wie durch' ihren Gesang. Fräulein Ter cs schönstimmiger, aber in der
gesanglichen Ausführung nicht immer gleichwertiger Eros und
Fräulein Jack es ansprechend gesungene Stimme des seligen
Geistes ergänzten das Ensemble. Sehr zu rühmen ist die ryth -
misch und tonlich sichere Bewältigung der Chöre, vorab im 2.
Akt, desgleichen die Wiedergabe des orchestralen Teils durch
unser Hoforchester . Das unter der umsichtigen Regie des Herrn
Bussard in Szene gegangene Werk fand verdienten Beifall .

L (Einen Mozartabend ) hat gestern im Museumssaale das
Grotzh. Konservatorium für Musik unter Mitwirkung
von Frl . Elisabeth Knittel den Mitgliedern und den vielen
Freunden des Arbeiterdiskussionsklub bereitet . Die
Veranstaltung war Wohl geeignet, in Mozarts Kunstschaffen
einzuführen und bot zugleich in künstlerischer Ausführung eine
reichhaltige Auslese aus Mozartschen Kompositionen. HofratI Professor Dr . Or d e n st e i n hielt einen einleitenden Vortrag .

I Er sprach über Mozarts Jugendjahre , in denen der Knabe be-' reits sein großes Talent offenbarte , über sein weiteres Leben
und Wirken in Mannheim (das damals die erste Musikstadt
Deutschlands war ) , in Wien und in Salzburg , er schilderte, wie
schwer esMozart wurde , sich durchzusetzen und wie er unter un¬
günstigen äußeren Verhältnissen bis an sein frühes Ende zuleiden hatte , wie er trotzdem eine erstaunliche Arbeitskraft ent¬
faltete und in seinem kurzen Leben, aus dem er mit 35 Jahren
<f 1791 ) scheiden mußte , so viel Großes und Herrliches geschaf¬
fen hat . „ Die Entführung "

, „Figaros Hochzeit "
, „Die Zauber¬

flöte"
, „Don Juan " sind Werke von ewiger Jugendfrische und

Schönheit. Die Ungunst der äußeren Lebensschicksale hat nie
ve , macht , das edle Gleichmaß, den sonniger Humor , die Un¬mut und Grazie seiner Kunst zu trüben . Professor Orden -
üein spielte Schluß seiner regelnden , ,ehr dankbar ausge¬nommenen Ausführungen einige charakteristische Tonsätze am
Klavier . Die Orchesterklasse des Konservatoriums spielte dar¬
auf unter Herrn Paul Hüttischs Leitung sehr sauber und
ausdruckvoll die Ouvertüre zur „ Entführung aus dem Serail " ,
Frl . Knittel brachte durch empsindungsvollen künstleri¬
schen Vortrag den herrlichen Stimmungsreichtum im Rezitativund in der Arie der Susanne aus „ Figaros Hochzeit "

, sowie in
der Jliaarie aus „ Jdomeneo " zu voller schöner
Wirkung . Die Damen Fische ! und Sch wei¬
tert spielten mit Sicherheit und Verständnis
die 8 - ckur Sonate für Klavier und Violine und nachher mit
Frl . Godot (Violoncello) das 6 -ckur Trio . Frl . Hart¬mann sang mit guter Schule und sehr sympathischer Stimme
einige Lieder , darunter das bekannt , reizvolle „ Ein Veilchen
an dem Wege stand" und die frische , lustige „ Warnung "

. Das
Orchester spielte zum Schluß die L-ckur Symphonie Nr . 9 . Den
Mitgliedern des Konservatoriums wie auch Frl . Knittel wurde
von dem zahlreichen Publikum , das den Saal und die Ga¬
lerie bis auf den letzten Platz füllte , für den sehr genußreichenAbend stürmischer Beifall gespendet.

* (Dem Bürgerausschuß ) wird demnächst eine Vorlage betr .
die Errichtung einer vierten Bürgermei ft er st eile
zugehen.

* (Bon der Landwirtschaftskammer .) Die Preisnotierung der
badischen Landwirtschaftskammer enthält feit dieser Woche auchdie Preise für Heu und Stroh , die in den Orten Beckstein ,
Meckesheim , Eppingen , Waghäusel , Ichenheim , Hartheim bei
Staufen , Müllheim ermittelt wurden ; einige weitere Erhe¬
bungsorte des badischen Oberlandes werden noch beigefügt wer¬
den . Auch ist die Aufnahme der Notierung der Butter - und
Cierpreise in den wichtigsten Städten des Landes in Aussicht
genommen.

2t! (Aus der Sitzung der Strafkammer I vom 22 . März .)
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor : Dr . M ü h l i n g. Vertreter
der Grohh . Staatsanwaltschaft : Gerichtsassessor Diebold .Unter Ausschluß der Öffentlichkeit kam die Anklage gegen die
23 Jahre alte Kontoristin Helene Friederike Marie Geiselaus Stuttgart wegen Diebstahls im Rückfall zur Verhandlung .Die Angeklagte hatte am 7. Dezember aus der Wohnung eines
hiesigen Herrn eine Brillantnadel im Werte von 209 M . ent¬wendet . Das Gericht bestrafte sie mit 6 Monaten Ge¬
fängnis . — Der 31 Jahre alte Postbote Joseph Philippaus Odenheim wurde wegen Unterschlagung im Amte, Unter¬
drückung von Postsendungen und Urkundenfälschung zu1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt . — Vor wenigenTagen erst stand der vielfach vorbestrafte Korbmacher HeinrichHora dam aus Hochweier an der Stelle , an der er sichheute wiederum befand . Damals , am 10. März , hate er sichwegen Erpressungsversuchs zu verantworten . Wegen diesesVergehens erhielt er 6 Monate Gefängnis . Heute war er des
Diebstahls beschuldigt . Das Gericht bestrafte ihn wegen Dieb¬
stahls im wiederholten Rückfall mit 1 Jahr Gefängnis und 3
Jahren Ehrverlust .

^ (Aus dem Polizeibericht.) Der 18 Jahre alte KettenmacherKarl Najel aus Eutingen , welcher sich am 24 . v . M . abendsan der Durlacherlandstraße in selbstmörderischer Absicht einen
Schuß in die Brust beibrachte, ist heute seinen Verletzungen er¬
legen . — In der Nowackanlage stahl ein Unbekannter ein
Fahrrad im Werte von 100 M . — Ein 16 Jahre alter
Kaufmannslehrling aus Schwetzingen stahl seinem Lehr¬herrn in der Südweststadt auf erschwertê ÄWkse einen Ein¬
hundertmarkschein, um damit einkassierte und unterschlageneGelder , die er zu Vereinszwecken verbrauchte , wieder decken zukönnen. Bei der Durchsuchung wurden noch 46 M . vorgefun¬den . — Heute vormittag 8^ Uhr wurde an der Kreuzung derKaiser- und Kreuzstrahe ein mit Kies beladener Wagen voneinem elektrischen Straßenbahnwagen angefahren , wobei das
Hinterrad des Wagens zerbrach und der Stratzenbahnverkehrdadurch kurze Zeit eine Störung erlitt .

* Kleine Nachrichten aus Baden. Ein blutiger Ehestreit er¬eignete sich gestern mittag in Mannheim zwischen ? 2 und 3aus offener Straße . Ter Schuhmachermeister Wilhelm Lehnerthatte sich vormittags mit seiner Frau vor dem Schöffengerichtewegen eines häuslichen Streites zu verantworten . Beide wur¬den zu je 20 M . Geldstrafe verurteilt . Beim Verlassen des Ge¬
richtssaales drohte die Frau ihrem Manne , daß sie ihn erschie¬nen werde . Tatsächlich erschien sie auch nachmittags in der
Wohnung des Lehnert mit dem Revolver in der Hand . DemManne gelang es, die Racheschnaubende auf die Straße zudrangen , wo sie drei Schüsse auf ihren Mann abfeuerte . Zweitrafen , einer in den Kopf , einer in die Schulter . Tie Ver¬ätzungen sind nicht lebensgefährlich. Begleitet von einer großenMenschenmenge begab sich die Frau zur nächsten Polizeiwache,um sich selbst zu stellen . Der Mann fand Aufnahme im Spital .— Der letzte K i n d e r h i I f s ta g in Mannheim ergab einenReinertrag von 15 000 M . — Am Sonntag fand der Som -
wertagszug in Heidelberg statt . Die Gesamtzahl derKinder , welche sich am Zuge beteiligten , wird auf zirka 3000 ge¬schätzt. An Gruppen beteiligten sich etwa 50 . — In Pforzheimstreiken seit gestern die Schneidergesellen. — In Klengen wurdekürzlich ein Paar getraut , das zusammen 128 Jahre zählt .Der Bräutigam ist 65 , die Braut 63 Jahre alt .

Werteste WarHrrichterr rrrrü HeLegrarnrrre
* Wilhelmshaven , 24. März . Die Kaiserjacht „Hohen -

zollern " stieß vergangene Nacht infolge dichten Nebels west¬
lich vom Norderney-Feuerschiff mit dem norwegischen Dampfer
„ Pors " zusammen , der sofort sank . Seine Mannschaft
wurde gerettet . Die „ Hohenzollern" erlitt leichte Beschädigun¬
gen am Bug und ging zur Reparatur nach Wilhelmshaven . So¬
weit sich beurteilen läßt , wird die „ Hohenzollern" in 24 Stun¬
den wieder in Ordnung sein und ihre Fahrt fortsetzen können.

* Wien , 23 . März . Abgeordnetenhaus . In der Verhand¬lung über den Dringlichkeitsantrag Kramarsch betr . die Gesetz¬widrigkeit der Emission der Schatzscheine erklärte Kra¬
marsch , durch die Ausgabe -der Schatzscheine ohne Bewilligungdes Parlaments seien die Praerogativen des Hauses verletztworden . Ritsche betonte, der einzige wirkliche parlamenta¬
rische Weg sei der, daß sich der Budgetausschuß mit der Ange¬
legenheit beschäftige . Dr . Ellenbogen erklärte , die Regierunghabe ein Votum des Hauses in dieser Frage vermeiden wollen,und forderte das Haus auf , in dieser Frage entschieden Stel¬
lung zu nehmen. In Erwiderung auf die Vorwürfe führte
Finanzminister Ritter v . Bilinski aus : Wie das auch
früher stets geschehen ist, wurden die einzelnen Emissionsbe¬
rechtigungen zusammengezogen, woraus die Summe von 220
Millionen entstand . Da die jeweiligen Emissionsberechtigun¬
gen zeitlich nicht begrenzt waren , war die Regierung zur
Emissionsvornahme berechtigt. Es ist ein tatsächlicher Irr¬tum , daß sie nur militärischen Zwecken diente , viel¬
mehr ist ein großer Teil für Investitionen vorgesehen worden ,der jetzt restituiert wird . Daß der Rentenmarkt schlecht ist ,
habe ich gewußt . Es mußte eine andere Form gesucht werden ,d .e Form der Schatzscheine , die bei uns , aber auch in Ungarnund namentlich in Deutschland bereits angewendet wird . Was
die Rechtsfrage anbelangt , so steht die Regierung aufdem Standpunkt , daß auch aus der weitergehenden Berechti¬
gung eine lange oder ewige Schuld aufzunehmen , die Berech¬
tigung resultiere , die kurzfristige Emission von Schatzscheinen
durchzuführen , zumal da dies von der « iaatsschuldenkontroll -
kommission kontrasigniert wurde . Was die Frage betrifft , daßdas Abgeordnetenhaus hätte einberufen werden sollen, so steht
Rechtsanschauung gegen Rechtsanschauung. Dabei ist zu be¬
denken, daß das Haus geschlossen und seine Einberufung daher
nicht so einfach war . Er sei überzeugt , daß er dem Staats¬
kredit gedient habe und daß man nicht anders Vorgehen konnte,als wie die Regierung es getan habe.

* Paris , 24. März . In der Kammer brachte gestern der
Finanzminister eine Vorlage ein, nach welcher dem Marine¬
minister für 1909 ein Kredit von 30 Millionen Franken eröff¬net wird .

* Brüssel, 24 . März . Die Kammer , die gestern über den Ge¬
setzentwurf betreffend die Begrenzung der Arbeits¬
zeit in den Bergwerken verhandelte , sprach sich durch
Ablehnung des Artikels 1 der Regierungsfassung und Kom¬
missionsfassung gegen jede Beschränkung der Arbeits¬
zeit aus .

* London, 24. März . Unterhaus . In Beantwortungeiner Anfrage Macneills bezüglich des Besuches König
Edwards in Reval erklärte der Staatssekretär des
Äußern , Sir Edward Grey , daß in Reval keinerlei Be¬
sprechungen stattgefunden hätten , die sich auf die verhält¬
nismäßige Stärke der englischen und der deutschen
Flotte in Vergangenheit , Gegenwart oder Zukunft bezogen.

Wevfchieöerrss .
Die Entdeckung des Südpols .

London, 23. März . „ Evening News"
, die das alleinige Recht

erworben hat , den Bericht des Leutnants Shackleton , des Füh¬
rers der englischen Südpolexpedition , zu veröffentlichen , mel¬
det, Leutnant Shackleton habe sich dem Südpol bis auf 111
Meilen genähert . Der wichtigste Punkt der Expedition Shack-
letons war eine Schlittenreise von 126 Tagen , bei der
1780 Meilen zurückgelegt wurden . Bei 88 Grad 23 Min . südl .
Breite und 162 Grad östl . Länge, wo umgekehrt wurde , er¬
streckte sich das Land in einer weißen Schneeiläche in einer
Höhe von 9000 Fuß , ohne daß Berge zu sehen waren . Ein an¬
derer Teil der Expedition bestimmte den magnetischen
Südpol . Die geologischen Entdeckungen warfen ein bedeut¬
sames Licht auf den antarktischen Charakter . Auch der Be -
st and von Kohlenlagern wurde nachgewiesen. Sämt¬
liche Mitglieder der Expdition sind zurückgekehrt .

* London, 23 . März . Das Telegramm des SüdpolarfahrersShackleton an die „Daily Mail " berichtet weiter , daß einTeil seinerExpedition den großen arktischenVulkan „Erebu s "
bestieg . Der Krater dieses Vulkans hat einen Durchmesser voneiner halben englischen Meile und ist 800 Fuß tief . Er stößtWasserdämpfe und Gase aus . Die Höhe des Vulkans beträgt20 000 Fuß . Die Expedition bewegte sich 400 Meilen südwärtsüber das Eis der See . Sie verließ Cape Royal am 29 . Oktoberund rückte unter beständiger Todesgefahr über die Decke von
weichem Schnee vor, die sich über Abgründe spannte . Die klei¬nen mandschurischen Pferde litten an Schneeblindheit . Mehreremußten erschossen werden. Auf den letzten drei Graden ihresVorrückens mußte die Expedition ihre Tagesrationen auf 20
Unzen herabsetzen . Sie hatte mit heftigen Schneestürmen zukämpfen. Die Kälte erreichte 27 Grad Fahrenheit ( etwa 33Grad Celsius) , so daß die Mitglieder der Expedition in ihrenSchlafsäcken sehr unter Frost zu leiden hatten . Am 26 . Dezbr .befand man sich unter 88 Grad 23 Min . südlicher Breite aufeiner Hochebene von 10 000 Fuß über dem Meere . Auf der
Rückreise litten die Mitglieder der Expedition infolge des Ge¬
nusses von Pferdefleisch unter Tisentherie . Am 27 . Februarwurden zwei Teilnehmer in einem Lager zurückgelassen.Shackleton und ein Begleiter gingen weiter , um den „ Nimrod "
aufzusuchen, den man mit Hilfe des Heliographen auffand .Shackleton glaubt , daß der Südpol auf einer 10000 Fußüber dem Meere befindlichen Hochebene liegt . Die
Expedition hat auch eine neue Reihe von Küstenbergenentdeckt, die unter 69 Grad 48 Min . südlicher Breite und 160Grad östlicher Länge liegen. Unter Skorbut hatte die Expedi¬tion überhaupt nicht zu leiden. Ein .anderer Teil der Expedi¬tion hat die Küste von der Mac Murdostraße bis zum Drygalski -
gletscher trigonometrisch festgestellt .

Bon der Luftschiffahrt.
Bitterfeld , 24 . März . Der neue Parsevalballon un¬

ternahm gestern einen Aufstieg. Er kreuzte in einer Höhe von
250 Meter über dem Überschwemmungsgebietder Mulde . Die
Landung erfolgte glatt auf dem Aufstiegplatze.

Berlin , 24 . März . Bei einer „ F a u st"p robe im Deutschen
Theater wurde gestern die Schauspielerin Elly Ruthi durchBrandwunden schwer verletzt.

Berlin , 24 . März . Referendär v . Igel , der seinerzeit den
Steinmetzmeister Marschner erschoß , wurde wegen fahrlässigerTötung zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt , wovon
1 Monat Untersuchungshaft angerechnet wurde.

Frankfurt a . M ., 24 . März . Die Vorlage über die Ein¬
verleibung der elf Gemeinden des Landkrei¬
ses Frankfurt a . M . wurde von der Satdtverordneten -
versammlung einstimmig angenommen .

Budapest , 24 . März . Baron Siegmund v . Kornfeld , Mit¬
glied des Magnatenhauses , Präsident der hiesigen Börse sowieder Ungarischen Kreditbank, ist gestorben .

Rom , 24 . März . Nach Privatnachrichten des „Avanti " sollder im Koffer gefundene Ermordete ein Pole sein, der erst der
russischen revolutionären Sozialistenpartei angehörte , dannaber austrat und in Lausanne den Versuch einer sogenannten
Expropriation machte . Seine Mörder waren vielleicht Kom¬
plizen dieser Expropriation .

Hoboken, 24 . März . Roosevelt hat sich an Bord des
Dampfers „Hamburg " eingeschifft . Roosevelt bewohnt
auf der „ Hamburg " die Kaiserkabinen.

Mexiko, 24 . März . Das Gebäude der Deputiertenkammerist abgebrannt .

AotLssöienste .
Katholische Stadtgemeinde .

25 . März .
Fest Maria Verkündigung.

Hauptkirche St . Stephan . 5 Uhr Frühmesse. — 6 Uhr hl .
Messe mit Generalkommunion für die Jungfrauenkongrega¬tion . — 7 Uhr hl. Messe . — 4L9 Uhr hl . Messe. — 1410 UhrHauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt . — 1412 Uhr Kin¬
dergottesdienst mit Predigt . — 3 Uhr Herz-Jesu -Andacht. —
8 Uhr Versammlung für die Jungfrauenkongregation .St . Bernharduskirche . 147 Uhr Frühmesse. — 7 Uhr Hk .Messe und Generalkommunion des Müttervereins und der
Frauen . — 8 Uhr Singmesse. — 1410 Uhr Hochamt mit Pre¬digt . — 11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt . — 143 UhrHerz -Mariä - Andacht .

Liebfrauenkirche . 147 Uhr Frühmesse. — 149 Uhr Kinder¬
gottesdienst mit Predigt . — 1410 Uhr Hauptgottesdienst , Hoch¬amt mit Predigt . — 11 Uhr hl . Messe . — 143 Uhr Herz -Mariä -
Bruderschaft mit Segen .

St . Binzentiuskaplle . 5 Uhr 35 hl. Kommunion. — 7 Uhr hl .
Messe. — 8 Uhr Amt. — 146 Uhr Segensandacht.St . Bonifatiuskirche . 6 Uhr Austeilung der hl. Kommunionund Beichtgelegenheit. — 147 Uhr Frühmesse und Generalkom¬munion der Frauen . — 149 Uhr Singmesse mit Predigt . —
1410 Uhr Hochamt mit Predigt . — 1412 Uhr Kindergottesdienstmit Predigt .— 143 Uhr Herz-Mariä -Andacht .

Litdwig Wilhelm -Krankenheim. 8 Uhr hl. Messe.St . Peter - und Paulskirche . 6 Uhr Beichtgelegenheit. —
147 und 148 Uhr Austeilung der hl. Kommunion. — 148 UhrDeutsche Singmesse mit Generalkommunion der Jungfrauen¬kongregation . — 1410 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt . —
2 Uhr Herz -Mariä -Bruderschaft . — 144 -Uhr Jungfrauenkon¬gregation mit Predigt . — 149 Uhr abends Jünglingssolidalitätmit Predigt .

Rüpurr (St . Nikolauskirche) . 1410 Uhr Singmesse.
( Alt - ) Katholische Stadtgemeinde .

26 . März .
Auferstehungskirche. Der Gottesdienst fällt wegen auswär¬

tiger Pastoration aus .

Grotzherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 25 . März . Abt. L . 47. Ab .-Vorst . „Der Frei¬

schütz", romantische Oper in 3 Akten von Weber. Anfang 7
Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 24 . März 1909.

Ein Maximum bedeckte den ganzen Norden Europas undeine Zunge hohen Druckes erstreckt sich von Südwesten her indas Binnenland herein . Die östliche Hälfte Mitteleuropas bil¬det ein Gebiet niedrigen Druckes , das mehrere flache Minima
aufweist ; weitere Depressionen befinden sich über Unteritalienund im Westen der britischen Inseln . Dieser ungleichmäßigen
Luftdruckberteilung entspricht trübes , besonders im Norden
nebliges und vielfach regnerisches Wetter . Unbeständiges, ziem¬lich mildes Wetter mit stellenweisen Regenfällen ist zu erwar¬ten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 24. März , früh :

Lugano wolkenlos 4 Grad , Biarritz bedeckt 11 Grad , Nizzawolkenlos 12 Grad , Triest Nebel 6 Grad , Florenz heiter 9
Grad , Rom wolkig 3 Grad , Cagliari bedeckt 12 Grad , Brindisi
heiter 11 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

März Barom. Therm .
in L.

Wsol .
Feucht.

Fruchtig-
leit in Wind Himmelin nun Pro, .

23 . Nachts 9 ' ° U. 746.4 8 .7 7 .1 86 SW bedeckt24. Mrgs . 7 ' ° U. 750 .0 6.8 6.6 90 „24. Mittgs . 2-° U. 749 .7 10.5 7 .3 76 " " ,
Höchste Temperatur am 23 . März : 10.8 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 6.3.
Niederschlagsmenge , gemessen am 24 . März , 7 ^° früh : 0 .1 nun .
Mastlerstand des Rheins am 24. März , früh : Schuft er -

insel 1 .51m , gestiegen 16 cm ; Kehl 1 .90 m, gestiegen 16 cm ;Maxau 3 .70 m , gestiegen 28 cm ; Mannheim 2 .64 m ,gestiegen 42 cm-

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Die Ziehung derjenigen 71 Serien , welche die in der 42 . Prämienziehung

obigen Anlehens mitspielenden 3550 Stück Schuldverschreibungen umfassen, wird

D - nuerstag . den 1. April d . I » . , »ormitiag » 10 Uhr ,
in unserem Geschäftszimmer Nr . 10 öffentlich vorgenommen werden. !

Karlsruhe , den 23 . März 1909 . V -43 ^
Großh . SlaatsschUldenvrr ' waltttng .

Lwpjrö !(l6lll6r
bade in meinem Atelier ob

KpSLlalitLI
aukgenommen unci empkekie mied
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Schreibanshilfe
zum sofortigen Eintritt , vorerst aus
4 Wochen , gesncht . Tagesvergütung
3 M . Maschinenschreiber aus der
Reihe der Aktuare und Inzipienten
bevorzugt . V -42

Säckingen, den 22 . März 1908 .
Großh . Bezirksamt :

Kapferer .

PMWMM ÄI1-Ü. IMMIINII
emptebls icb kür Konfirmanden als Satten , Singe , bnnneken , Eoeunv ,
Ai^inSänlteo , 8 «»11iso » , fteenvlien in grosser Losnsbl xu ganr dill . kreisen

VAp >s 1»^»A fi 'änkl « , kolrrsvkmisll, Xanisnikv ,
ltsieeo -pasease .

I ^
Ssokenukr ' en von 8 » si -It an X .635

« LlUlsoKuKS

Krawatten

Kürlvl

Lvkirme X 632
uirllMnnzl . WIMs

empkeblen

Karlsrnbe
bnniibnlgeo
Kaiserstr . 112

Abgelegte Mm, Wese,
Geschäftsbücher « srv . i

kaufen fortwährend unter Garantie des
Einstampsens zu höchsten Preisen

K . kllsklvi ' 8Skn « ,
Karlsruhe X .698 Westbahnhof

« I « »
sind als Grmeindrdarlehrn unter
außerordentlich günstigen Bedingungen
zu vergeben. T .921 .4.1

Offerten an Rudolf Masse ,
Karlsruhe , unter k . 8 . ^ 288 .

Biirgerliche Rechtsstreite .
2»«kurSverf»hre«.

ALL. Nr . 4248. Fretburg . Indem
Konkursverfahren über den Nachlaß
des Friseurs Jof . Alois Gassen -
schmtdt wurde infolge eines von den
Erben gemachten Vorschlags zu einem
Zwangsvcrgletche Bergleichstermin an»
beraumt auf :

DtenStag , den 6 . April ,
vormittags 10 Uhr .

vor dem Amtsgericht hier, Zimmer
Nr . 1, Holzmarktplatz 6.

Der Bergleichsvorschlag ist auf der
Gerichtsschreiberei des Konkursgerichts
zur Etnstcht der Beteiligten ntedergelegt.

Freiburg , den 15 . März 1909 .
Berichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Appel .

Konkursverfahren.
A25 Senzingen . In dem

Konkursverfahren über daS Vermögen
deS Nikolaus Cronauer und
dessen Ehefrau Marte geb . Grünen¬
wald in Senzingen wurde heute auf
Antrag des Verwalters das Berfcchren
gegen den Ehemann Sronauer einge¬
stellt, da bezüglich chm eine den Kosten
deS Verfahrens entsprechende Masse
nicht vorhanden ist. Senzingen den
13 . März 1909. Der GrrtchtSschretber
Großh . Amtsgerichts : Renk ert .
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